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Wochen- und Wetter-Kalender. 
a = Sonnen- Mond- Be 

Juli 1905. Auf- | Unter-]| Auf- | Unter- 2 > E zn gang ng ang gang am 16. Vo ; an 
; 3 BERRERR 10, Mond in Erdnähe; am 

2.! Sonntag .. | 34 | 88 355 ! 750 95, Mond in Erdfern 
3. ; Montag... 34 | 823 440 | 839 Kritis .. a | aa: =] _ che Tage 

Dienstag... | 345 | 822 | zes | 9% F vg en ae 
5. ' Mittwoch gu | 892 | 02 | ges 
6. | Donnerstag | 37 | am | 806 | 1028 u ei r Aue 
7. [Freißr: 48 ae Be F 10% | ber, 28. Oktober 
8. | Sonnabend 39; 9% 1099 .; 1121 Bra 26, ee 

Eigener Wetterdienst des „Deutschen Gartenrats“. 
4 35” Voss’ Wettertage für 1905! eg 

ı nachstehenden Tagen (bei den fettgeilruekten oft Er 7 er 
ee Fr am stärksten, bei den andern oft 1—2 age bei 
den eingeklammerten am wenigsten) finden aufaiende skar: 
änderungen statt, entweder stärkere Niederse e oder Sturm, 
Mar sonst 11, RE Januar 5, 201 — Fendt 3 

® = ; März (6), = (20), 25. — April (4), 19. — Mai 4, 16. — Jmi 3, 
G ED.2.;. 2, 17. — August 1}, 16. — September 11, 80. — 

ner er ar — November 27.: — Dezember (11), 26! — 
SENDUNGEN FÜR DIE = ußer Tor Regen-Mitteltage nach = Voss; nach ah ge, GESCHÄFTLICHE MITTEI- SCHRIFTLEITUNG ER- sind sie > ne m Januar 8, 18, (23), 28. — Februar 7, 17, LUNGEN AN DEN VERLAG 

- Jun ni I» r 2), 17, e% — Juli 7.49), 17, =. _ Anzwt 4 6, 16, : 
VOS3S, GROSS-LICHTER- 26. September 5, 15, 25, (80). — Öktober 6, 15, 95. No- - BERLIN W.15 - 
FELDE, ROONSTR. 8. vember 4, 14, 24. — Dezember 3, 13, 28. A. Voss, UHLANDSTRASSE 146. 
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Etwas von der Sprache der Tiere. Der tägliche Umgang 
mit Tieren hat den M n schon längst die Überzeugung 

ihre Empfindungen, Bedürfnisse zen auch ihren Willen 
berde und Sprache auszudrücken vermögen. Wer 
das Wiehern des Pferdes, das Eraniscn der Kuh 
der Katze und das Knurren un = Gebell des Hundes zu deuten?! 

i und Gebärden aller dieser Tiere 
auf ihr Wollen und Vollbringen a schließen? 

äc Nächst den Säugetieren besitzt auch die ge rege e 
Welt eine Sprac Der Hahn gibt den Hühnern, die Glu 
ihren Küchlein das Herannahen einer Gefahr urch esse 
Töne zu verstehen. Dassel tun ch an Vögel. 
Warnend, bittend, rufend und Egg re vernehmen wir die 
Sprache der w wir sie i m Leben und Treiben 
verständnisvoll zu beobachten ger stehen 

Mehr aber noch als ugeti ieren und Vögeln ist die 
Sprache der Insekten AnngohiiiE und beansprucht daher das zu 
Interesse, Da ers die A welche 

3 Ei 5 

betrachten ger abei dem oßen Naturforscher Büchner 
welcher sich bei der Erforschung der Insektensprache große ver: 

eh behanptet in- 
sonderheit von den Amei öne u 
Fühler, und erzählt uns dar meisen, die mitein- 
... reden und = unterhalten, sieht man mit ne = u. 
inander gegenüber 
pindlichen und beweg 

B sie ar ese Weise 
detaillierte Mitteilungen ei zwar über ganz 

en Autor e wird durch zahllose Beispiele 
erwiesen. Von en mögen hier einige Erwähnung 
finden. Bekanntlich habe en die Ameisen von b 

äng 
E. 

stimmte e e; 
nun in diese Gänge irgend ein Gege tand, so wird die erste 
Ameise, welche ankommt, st kehrt um und berührt die ihr 

wöhnlich bald kom 1 
icht einige einen Ausweg finden, benutzen, rend die 

übri en zurückk und den andern die Botschaft bringen, worauf 
'iere bald den Umweg benutzen. Hat weiter eine Ameise 

| 
| 
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M- an Zeitgeschichte. = 2: 
t ® 

Amtlicher Marktbericht | | 
über - Großhandel in Bon eat: Markthallen zu Berlin, | Blumen- und bartenspritzen 

Vom 26, Juni 1905. - anit ir 
Ma e. Gemlse, Obst =- Sudfrüchte: Zufuhren sehr D.R.P. Marke „Nibelungen-Ring‘“ Ausl-Pat. 

reichlich, "Gene äft recht lebhatt, Preise fast unverändert. Wild: = 
Ban weise genügend, Geschäft lebhaft, Preise wenig ver- beste Zerstäuber der Gegenwart. 
ndert. 

Gemüse, Mark Mark ® .. 

Kartoffeln, p. 50 kg Blumenkohl, Hamb, Staubspritzen für 
magnum bonum . . 3-8,50) p- Kopf. ; ee . .. 

Me dh dd. Bordelaiser Brühe 
runde we ; —8, | 
lange . 7,508 Obst und IUERIRERENE: , BE . R.-P. = 

Zerbster eur ; "% z ger ital., p. ! 0,15—0,23 | 
ee, p. Scho 0,90—1,20 | do. Gubener, !/ K 0.120,13 . - 

Meerrettich, p. Schock 10-20 | do Gubener, 3 ke > Gummi-Wasserschläuche, Ampeln, | 
Petersilie, p. Sch.-Bd. 0,60 erdersche 0, 171 Ei B R a f 
do. Wurzeln, Schock 3,50—5 do. Schlesische, 'akg 0,07—0,12 iserne eet- u. haseneln assungen, 

Sehnittlauch,p.100Bd. 1,50—2 do. Beelitzer, ' kg 0,10—0,12| . . on 

Spinat, p. 0,10 Erdbeeren, holl,!.kg  — Efeuspaliere mit Holzkästen usw. 
Karotten, p Bund 2-3 | do. Dresdener, kg 1-1,20| 
no hies,, I 25% eelitzer, !/a 2 0,25—0,28 | 
wiebeln, 40-0, Werdersche, !ı kg . 0,25—0,35 i 
. Die ‚ hies,, Bd ni Rheinische, la ke i Be 2) Katalog gratis. 
=. . eiste en? .Mand. Wal ia‘ ja kg. ee 

ieschen, hies., per ald-, "a ehoekbund "7° 196-170 Minze, Au > „08-020 || GHME & WEHEY, en 1. 
Salat, hies., 12 Schock Blschosien n,'!akg. . 020-0, 
or Se 5, . 0,25— 0,50 | genen gu ?, ke 0,20 —- 0,22 

ttich, esd., : aumen, ital,, ru En I 

ee ehe 020-080 dede Ya kg $ 028 = i ; 7% ‚12—0, 0, do. ange, p. "a ü 
= nn ’ dene Sn ARE NS hiesig wol kg j9= 99 Nur ein guter, ya eg reger für ee 
0. 1 » ja ‚BD—V, tr., p. Kiste. — orsäle etc, sind meine neuen effe 

en ; hie 00-080 u; haltbarer „slaserkitt ‚| Eocosaarn-Teppiche u. Läufer. 
, f2 ‚IO—V, = Fordern Sie Abbild No. 4 

Beeckeiaren 35 ke. 007-014 |Rehbücke In, Tag » 085-080 ein wat | @ehweise y.serRon tmöbel, Man ae, 
x : wende i6sich A er Lack-u, Kittfabrik | o Garb ht, 

teinpilze, ja kg „18—0,27 | do. Ha, !/ k . 0,8— 0,50 Gustav Ohmann, Zwickau (8.). roeo . 
Champignon, ei ‚300,40 | Rotwild, "a u: . 0,40— 0, Bi RT. : x 
ehoten, "ja 0,10—0,12 | Damwild, ' EL TEE EEE 

Päfferlinge, '/a kg. . 0,30—0,45 | Wildschweine, '/ kg 0,25— 040 . ® 
Wirsingkohl, Schock. 4-9 | Frischlinge, . 0,35—0,45 m 
Weißkohl, Schock . —7 Kaninchen, p. St... . 0,25--0,40 Ir D D a 

läßt sich beseitigen durch 

Flohrlin. | 
n Einsendun Mk. 3,—| aim 

ein eketkollo fr re größere eAb- 
nahme entsprechend billiger. 

Keen gesch., vielfach prämiiert, 

modernsten, nn eu ee und 

equ 

Garten- and Park- Möbel. 
; (Spez.: Lauben, Pavillons, Veranden u. 

'  -Zäune,) Illustr,. Kataloge franko. 
| 
' Fritz Lorenz sen. & (o., 

K. Heider, 
e Hilgen, Hürringhausen. 
TR ee WERE Biesenthal in der Mark. 

häusliche u. gewerb- 
liche Zwecke, 

mit v. ee; Ehren- 
preisen, Dipl. usw. prä- 

miiert, empfiehlt 

inter von e Lei 

0. Wilhelm, Nimpitsch (Schles.). 

Bestes und billigstes 

Namens- 
täfelchen 

verschiebbar im Zink- 

gehäuse 

Sehrift verwittert nie, 

Gegen 10 Pfg. Porto 1 Stück 

— SCHILD — 

gratis zur Ansicht Ä : z 

1 Georg Ad. Keller, 5 
| Liebenstein 8-M). Se: 



sprache, re Bei diesen findet die e ns 
Sprache wieder ruck u einen ihren Gliedern an- 
haftenden Einige machen sich auch Are Ge- 
n durch Klopfen verständlich. Dieses Klopfen pflegt 

Namentlich der Holzwurm, der im Volksaberglauben als „Toten- 

Nr. 118 (2. VII. 1905). ZENTRALBLATT „DER DEUTSCHE GARTENRAT“. 

eine Raupe entdeckt, die sie nicht allein überwältigen kann, 80 
helt sie sich bald Hilfe. Daß außer d ersprache‘ auch 
eine ‚Lautsprache‘ besteht, beweist die Tats eg daß bei einer 
ae Ämei senvolke drohenden Gefahr das ganze Volk auf einmal 

alarm jer - 
tsprache ist namentlich bei den Bienen, die schon 

von ee als die intelligentesten nn ee: neben der 
Fühlersprache sehr fein ausgebi ieht nac 
Forschungen des französischen Gelehrten 

d von denen 

unruhig im Stocke un 

nur der Alarm 

Wirklichk 
Klopfen er sein Weibchen zu seliger Li ebe sstunde. 

wird namentlich durch den 
an Büc hner trefflich illustriert. 
En schreibt er — i i 
gleich einem Manlwartshügel, auf welchem sich ein schwarz- und 
rotgestreifter Käfer (Te ten Een) Be, die Erde von einem 
Loche, das gleich e m Btolle 

Kenners 
„Bei jedem Schritte auf — ungeheuren Gebiete 
kommt man von Über 

man bei den Tieren alles das eh nee was man so0e 
in geheimsten Fa des menschlichen Geistes und 

Herzens entde hat mperamente und Leidenschaften, 
alle guten n en 

t und Lessing in vielen 

: Grotten-Tuffsteine‘; 

el nen ar era 
(„Tierschutz-Korrespondenz.“) 

Ein einfaches Mittel, das“ Fe von Eiern a 

ies sie m 
Wenn nun. das gr ba eine Kochsalzlösung von 

t wird, so wird es mi 
ge eazen. in einer S 

achse rege age ist, die Längsa 
a ar Ei liegt auf dem Boden des Gefäß -i 

zu etwa 75° während das einen Monat 
auf seinem spitzen Ende schwebt. — Re 

Mittel wurde vielfach wg t und als Fe ee befun 

s Obstpflüc rin, — Am ae 
i mit Namen, hat sich, 

dicale“ mitteilt, vorgenommen, die Ar- 
enger nelle A Art zu lös n, da es auch dort 

a Ga n“ mangelt. Er’ 
aus ee und Mittelamerika 500 er verschrieben, 

Da diese Affen. 

=} 

hat sieh 

mi it einem 

zweihändige 
Arbeiter oder vielmehr noch mehr, da sie viel ae zu klettern | 

ne Onntzächte | 

Beinsch’s patentierte 

Wind-Motoren 
die besten der Welt 

E Tostaseie u. selbsttätigen 

urn für Gärtnereien, 
sowie für alle andern Zwecke, wo Wasser ge- 

braucht wird oder Personen ist. 

Ausführungkompl. Wasserleitungsanlagen. 
Weitgehendste Garantie — Über 4500 Anlagen ausgeführt. 

49 höchste Auszeichnungen, Ar Staatsmedaillen. 
Tausende von Referenzen. 

Interessenten kann e er ausführlichen Katalog. 

Garl Reinsch, usticieran, Dresden-A. 4. 
> leistungsfähigste 
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Älteste, größte un Windmstorenfabrik. # 
=  Zweiggeschäft: Berlin SO., Elisabethufer 57. MI 

Gartenfreunden und Gartenbesitzern 
empfehlen wir unsre aus reinen er a ng 
Pflanzen - gegen gt nee 

sicher wirkenden 

Blumen- und Gartendünger. 
Marke W.G 

mit ca, 130%), Phosphor- | 
säure 

3 en Stickstoft | nn ”- Stickstof 

” ” 11% ” ” 

\Spenial-Dünger ur ae Kulturen, 
gepa 

mit ca, Keen“ er Poser. 

gr den enter 
Dose eg in allen Größen, 

für & en: 
Versand in Säc 

e gratis und ae die sehr inter- 
Meder Broschüre: gung der Gemüse-, 
Blumen- gi Obst-Kulturen“, sowie gen ungs- 

rschriften und Preisliste bei 

Chaos Werke ce vorm. R. & E. Albert, 
a. Rhein. 

wii rennen ae eg gesucht. 

PS. Wir machen darauf aufmerks daß der Maßstab fi e Bewertung 
ar men neben der für eäls Kutlaren ee Beinheit TE Stoffe, . Hr 
möglic 8 Freisein von oft nachteiligen ImnsBerng wen = en, einzig und zen e 
in der Höhe des Gehaltes an vorstehend ron er Apon 
res —— liegt und warnen wir ückli eh vor vor Aush vieler mit ken ee 
rabenden Namen in den Handel gebrachten ı Düngemittel ohne Gehalts-Garantien. 

für Gärten und Winter- 
eegeriagre 
rektabG billigst 

Carl Scheide, Grenben 1. ‚hir, | EEE EEE UT EEE ERTERETETETRTTN 

5/75” Spezialhaus für @rotten, Ruinen- und Felsenbau. Sg 
| Vertreter gesucht. — Illustr. Prospekte frei.— Feinste Empfehlungen. 

zu” Wer sein Blut reinigen und werjüngen, A: 
Krankheitastoffe, Harnsalze ausscheiden und sich vor Ansteckung se 
will, wodurch Be: Sugenäteische und Lebenskraft Schalen ee der verlange 
eine Prospekt-Broschüre über Si ngen usw, Er) Pfg. 
Atteste und’ Dankschreiben. Beste seit 1880. 

Y. Trippmacher, re Ladenburg 206 (Baden). 

: Neue Bauweise! 
isolierp 

= für alle Ge © 
3 Zwecke imGärtnerei- 4 
4 # betriebe E 5 
Zsatz für Holz, . 
Sin Verbindung vor- 5 
‚3 teilhaftester Säu- 2 
® len = Konstruk- = 

Zahlreiche Arbeiten innerhalb Jahresfrist ausgeführt. 

Zementröhren- und Kunststeinfabrik 
Rönitz & Dr. Gruhl 

Mügeln (Bez. Dresden). 
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vermögen. Wenn Herr far darauf rechnet, daß unter den | 
Affen keine Betriebsunfälle vorkommen werden, so wird er wohl) 
recht behalten. Wenn er aber auch vor einem Streik gesichert a 

in glaubt, so verdient er wohl als ein Optimist bezeichne S Ok | A zu wer ar: « m wohl sehr fraglich, ob die Arbeits lee 0sen- U ier- ugen 
keit bei den Vierhändern eine größere wi | . x “ Zweihän ihre Tasche se können die Affen sicher | gut ausgereift, nur beste Treib- und Schnittsorten. 
nie s ist ein terer Vorteil. Dafür sind sie höchs - FE 

den sich vielleicht nicht immer beeilen, die (Bortenliste franko und gratis.) 
Bapepiickten Früchte abzuliefe Redensart von Affen, der Crimson Rambler, Maimaison, Tee- nicht sprieht, um nie E rbeiten zu gr vg nun se a und Teehybriden ° 1,20 Mk 11 Mik., auch nicht mehr zutreffend sein, wenn die Affen sich durch ihre 7 
Stammheit nicht länger davor schützen können, _ ihrem Müßig- | (oo 100 Mk., u. a. Druschki, Kaiserin, ‚Testouf, 
gang herausgerissen zu werden. („Münchener N. Nachr.“) | Chatenay, Grolez, Carnot USW. us 

© Aktiengerellschatt Flora ar Remontant vIMk.,‘ 0 aeg /ooo somx. 
ne Mai ihre Generalversammlu Generalmajor z. ö per Nachnae 

r den Vorsitz führte, stellte fest, aß 92 Aktionäre mit 30 Stim 
er waren. Zunächst wurden dem aus dem Anfsichtsrate, Melchior a 

tS- Vakdeiten Hai a. Bonn tübergesiedelten Oberlandesgerie Spezial-Rosenkulturen 
präsidenten Ham m warme Worte der Anerkennung für seine viel.) er i ü Luxemburg, Limpertsberg. 

h i h | Brenn nennen runs wransemnsmmer se san ann rem run un re wi i m 'ch die Einna en| 
bis auf einen kleinen Rest von 279,74 Mk. gedeckt. Die im Laufe, Ros enau en des ee a er achträglich En gr Sat nn | 
von 3390 Mk bei dieser Zahl t in Anrechnung ge- | 
kommen, sodaß sich tatsächlich der aus Fe er ern Jahren a Testout Teresa zen z weiße Mamaı stammende Verlustsaldo von 62425,35 Mk. auf 59391,09 Bu | meet een ee = wre ee 18 Mk., Bemontant, vermindert. Leider mußte wieder ein weiteresZurück gehen des jo A 
remdenverkehrs festgestellt werden, des en ja in| ın. letzter Zeit an andrer Stelle so vie ind eingehend ‚eörtert, _E. Guldenpfennig, Genthin. worden sind, daß Is all emein bekamt gelten k ie | daß sie a g g B Summe der im Berichtsjahr get „Fintrittegelder ist Leistungsfähickeit, infolge dieser Umstände mit 56 700 Mk. um etwa 6000 Mk. hinter | dinerreicht : Garen endehnmuine immun = Seelen. des a re zurückgeblieben. Die übrigen Ziffern | zumellosnn Schnitt der Gewinn- und Verlustrechnung zeigen chweg ein erfreuliches | Volle Garantie für : au: Bild. Die Summe der Abonnementsgelder, die bereits im Jahre Tode Maschine 3 und Haltb 1903 höher gewesen war, als je zuvor, ist um weitere 1600 30ähri en die rühmlichst be- 

; yahrige kannten 4 messerigen Ein wachsen und damit die Zahl ze Abonnenten — ohne die freies Spezialität. if 

>» 

Rasenmäher. 
Ausstellung Düsseldorf 1902: 

Preisliste gratis 
und franko. 

Reparaturen 
insges etwas niedriger als 1903, Den gärtnerischen Ge- 

rt 5 ug: schäftsbericht erstattete Obergärtner Rudolf Rausch. Darauf 

- ==. > auf 

Gebr. Brill, Pac fi Aensitmscien Bapmen 0, 

wurde ein Kredit von 2: ; ErneN, die nac 
e And T| 

Flora verwendet werden so allen, ei Drug jobs die Flora | 

d. A. Henckels 
Zwillingswerk in Solingen 

Interessengemeinschaft zwischen der Flora, dem Verkehrsve erein, | Gartenmesser u. eher aller Art in 
dem Verse REITEN und der Gartenbaugeseischatt zustande großer Auswahl. Hecken- #ras- Raupen- 
gekommen sei i ora zahle .„ der erschönerungs- r PAR 
erein 800 Mk., der ke 500 Mk. und die Gartenban- | Blumen- u. Weintrauben-Scheren usw. 

gesellschaft 300 Mk. Neben der Prämiie ür Ausschmückung | Taschenmesser, Rasiermesser. Alle Seheren- ° on Balkonen, für die 1600 ausgesetzt seien, laufe die‘ s : ämii der Kinder für besonders gut gep Pflanzen. u. Messersorten für Haushalt u. Gewerbe. 
Nachdem noch dem Vorstande und dem Aufsichtsrate der D: | Bitte Preisliste zu verlangen. 
für ihre Mühewaltung ren Ba worden war, wurde die‘ 
Generalversammlung geschlossen. („Kölnische Zeitunf: Y Für jedes Stück, welches trägt, leiste 

Die Sa BEERA trepe JEor pin der Burgruine Zavelstein | mein Zwillingszeichen: ich volle 2 
bei Teinach im württembergischen Schwarzwaldkreise. Der Safran | Gewähr. — Wo d. Gesch. d. Branche mein 
(Croeus) ist eine allgemeine Bose und Topf-Zierpflanze. Von #832 Fabrikat nicht führen, bitte sich zu wen- 
den vielen en dieses rag eure aus der Familie der IE den an die Hauptniederlage: 

Berlin W. 66, Leipziger Str. 118, 4 
een 

Cöln a. an. Hohestr, 144. — Dresden-A.., 
Veen Str. 7. ig ankfurt a.M, 
Ste — Hambu se gr. Johan- 

"Wient, Kärnthnerstr, 24. 

mentlich aus dem Ürocus Pe dem violettblau oder weiß: 
blühen den Safran, und dem Ürocus zwucen dem gelbblühenden 
ug ern tes Varietäten erzeugt. Crocus vernus, der Frühlings- | 
oder Gebirgssafran, tritt auch in zwei Formen, dem kleiner | 

Rx; 

re en 

an 



[nicht mit F 

lchen me Wurzeifüule OF viele Fe 
‚oder Unfrucht barkeit! 
er :& = m 
wie zu schlechtem en, Ben ntergrunde 
die Damm- oder H anzung anwenden, | Be 
wenn sonst keine Abhilfe erfolgen kann. ‚Rinde 
6. Du mußt über sein und Herbak die Bann : 

scheibe um den Sta 

Zentralblatt für 
Sur u ww 

ww in ar 

4 Redigiert von f ® EEE | BE NN Anz zeigen 
£ nelımen alle Buchhandlungen und Postämter kosten für in Sg Sen npareille-Zeil | Ans Ä mie Rt u Nee in er w. ah a nd- AND REA S vo SS, deren nr nn a unge ren 

br . ür sc un erreie z R sprechender ni rbeits- > \ ngarn zum Preise von M.5 — ganzjährlich ; Kulturpraktiker, Baht kt“ (angebotene und a gesuchte” Stellen) $ 
oder M. 1. 50 vierteljährlich entgegen. (A: Herausgeber von „Vilmorins Blumengärtnerei“ für Eger Area Beilag Der n 

n ’ - land 1 Jahr M. 6.50, 3 Monate a früher Institutsgärtner an der Universität Göttingen. I. mie d Gewicht 1 boree 3 : 

Der Deutsche Oartenrat 
r Blumengärtnerei, Obst- und Gemüsebau 

Nr. 118. — (Ill. ne Erscheint jeden Sonntag. Berlin, 2. Juli 1905. 
Sendungen für die Schriftteitung erbeten an 

„Andre 
Originalbeiträge 

= as Voss, 
__ Großlichterfelde, Roonstraße 8. 

aus der en mem gut 
Geschäftliche Fehatner Bade an den Verlag Nachdruck 

nur mit vollständiger Quellen- 
angabe gestattet, Berlin W. 15 DE nsnheiraße 146. 

Ohstbauers Jahrespflichten! 
rde jeder Obstbaumbesitzer oder -pfleger 

wären die Obstbäume wahrlich nicht die Schmerzens- 
ander wie sie es e immer noch sind 

um unsern deutschen Obstbau stände es be- 
eiend besse 

I. BE Obstbaner, achte auf die Wurzeln! 
1. Du mußt sachgemäß düngen und begießen. 

Wenn du nicht weißt, womit zu düngen ist, dann 
verfahre nach der ausführlichen Ben im „Garten- 
rat-Kalender 1905“, Seite 2 256. Wenn Du 
begießest, so begieße Fr ändlich und durchäringend. 
damit das Wasser auch an die Wurzeln gelangen 
ann. Einmal gründlich zu a Zeit ist besser 

e die Warnungs- 
RE 187, Seite 127. 

ns 

stichst mit einem scharfen Spaten alle vorkommenden 
eg glatt ab. Triffst 
zu 
näher. 

wenig 5 dann rücke dem Stamme etwas 

mußt jeden gepflanzten Baum, welcher “en er 3. Du 

= Bea ‚austreiben will, aber noch saftige Rinde hat, | 
annis herausne ehmen, die Wurzeln frisch an- 

t Du dort noch keine oder | 

schneiden (nötigenfalls den Stamm 12—24 Stunden | 
in Wasser stellen), dann wieder einpflanzen und 
tüchtig begießen; den Stamm eventuell auch durch 
Bestreichen mit fast wasserheller Tischlerleimlösung 

imiß] gegen zu starke Verdunstung 

e, 

übe de blei ak 

ußt ei Änerkd zu feuchtem oder son 

mm öfters lockern, und darfst 

streudecke auf bri ingen.. 

Hascifenbwirden: 
mit Eisenyiro 1ö8 

daselbst keinen Gras- oder Kieswaris dulden, sondern | 
'asser 

| und dann (bei größern Wunden) no ‚ch Le »hm-Kuhfl 
solltest möglichst gie gg oder Nadel- ' brei, ver) Packleinenhülle- Eekräche anbrin 

ı% Du: mußt im Herbst unbedingt Atakalkpnlrer, = 
wo sie billig sind, auch Tabakabfälle, auf die Baum- 

Wü _ scheibe streuen und auch daselbst solches untergraben. 
folgende 5 Episteln jahraus jahrein beherzigen, dann Der Nutzen ist von manc erlei Art. Im en 

Du 
ratten), weh: in Ermanglung andrer Wurzeln ig 
Baumwurzeln annagen, wegschießen 

II. Epistel: Obstbauer, achte auf den Se) 
9. Du mußt Dich alljährlich im Frühling von. 

dem richtigen Stande Deiner Bäume ü ka ge-- 
er, Falles den Stammgrund freilegen. 

u mußt zu jeder Zeit den Stamm von Moos 

mit Kalkmilch vornehmen, 
daß die Schmarotzer nicht. die Ursache, sondern die 
Folge einer Krankheit sind, = an wahre Ursache ne 

ngeziefer verkriecht. ehr sicht, ig ist las. 
liche Auflesen und ans . a ler 
vorzeitig abfallenden Früch &s 
px > e Löch 

' Stam uf die 
t. etwaige Alkfesken 
"die ke Rau 

muteten Schädiger durch Einz 
kohlenstoff zu töten suchen und die Öffnung durch 
einen Kork schließen. 

1 u mußt Längsschnitte i in den Stamm machen, n = 
nur in die Rinde oder bis kaum ins H 

ngen. - 
| Bei. Krebs ua ‚Brand sind durch die Wunde und. 

tärkern Aste n 
immer aber bedenken, 

im. 
e des nennen 

mittels „Drahteinführung untersuchen oder den ver 
iehenlassen von Schwefel- \ Se 
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Bet: Längsschnitte —_. Bei Gummifluß 
asser und die von Gummi 

gereinigte Wunde mit delmaaher Essig- oder Eisen- 
vitriol- ung bestreichen 

mußt die Schild- und Blutläuse am Stam 

Als Spritzmittel gegen Blutläuse nimm Insekten- 
harzölseife oder =. nn 
Bilattläuse Ba nsche Quassia-Seifen- 
lösung (siehe nächste  Barfonkate- -Nr.). 
A s Mitte am günstigsten, sonst auch 

es ganzen Sommer; denn im Herbst folgt 
Ja Kalkmilch-Anstrich. — asen oder Kaninchen 
ausen, mußt Du die Bäume au Dornenreisig um- 

hüllen oder Drahtgeflecht nehm 
16. Du mußt Mitte Oktober Klebgürtel um die 

Stämme legen er Winter nachsehen. 
Polbornscher Raupenleim ist der best 

HL ,Episiel, Obstbauer, achte auf Äste, Lweige 
und Blätter! 

Bu mußt alle Pe en oder 
; Sn zu stark erkrankten Äste und Zwei fernen 

_ und verbrennen, wann und wo De: sie siehst, apätontens 
i nn AR st. 

Du mußt August-September die Obstbäume 
dinlichten and ausputzen, Stumpfe beseitigen usw.,-und 
zwar kommen die starktriebigen Bäume Ende August 
oder i im SuanıE die übrigen nicht vor an August. 

wergbäumen Juli ode 
augen den Hospi oder Benmisshakkt vornehmen, 
wenn Du nicht streng sachgemäß zu pinzieren ver- 
böse ee dazu keine Zeit hast. Stark- oder ra 
treibende schneide im August, die übrigen noch im 
Juli. Die re gewähren lassen, Afterleittriebe 
er besei iervorschrift ab Mai über 
ommer: Dee obersten Seitentriebe jedes Formaten 

1—2, bei Birnen besser 

ei. —: inzie 

auf 3—4 ‚Grundaugen) halten nach dem Grundsatze: 
; -lang-kurz. |das bed erg isn (also den 

Muttoririeb) kurz, später den ochter- 
trieb daraus 

Sr mer kurz 
e # = Augen) ren nach dam rauen: kurz- 

kurz-kurz. — Auch im Frühling a FERIEN nicht 
‚oder nur um das notwendigste Pfirsich- 

. Seitentriebe werden auf 25—30 er Länge pinziert. 
5% Du mußt a ar e gegen Pilze aller Art 

‚ind zwei- oder dreimal mit 
rkalk-Brühe üchtig durchapyiizent. e 

sep nimmst Du Kupferschwefelkalk-Brühe, 
n den en Meltau an Gehölzen 

a 
 Weins 

oder ee gege 
Ber rg en ulve | 
= ei Pflaumen "ie Taschenfrüchten und bei Pfir- 

sahen sowie bei Kirschen mit Moniliakrankheit mußt 

lung a 
gegen | 

“ 

außerdem vorher die zu stark befallenen Zweige | 
2er fortnehmen und verbrennen. — Kannst Du aus irgend 

, wenn möglich 
dank Abkoc ochun 

nach der Blüte, dann im Juli 
tember recht gründlich. 
» Bäume gegen Ungeziefer aller 

> Du . u. abende 

die Raupenges 
gerollten banpegchlebenen Blätter (manchmal a 

Fr 

' lieh im Morgent die 

 Blüt 
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vom Frühling bis zum Eaemer (ausgenommen 
er während der Blütezeit) die mit 
zum erg i durchspriteg: 

t Du dies muß mindestens 4 maliges 

en 
den ganzen Sommer hindurch, ner chst 

alltäglie h früh oder im Morgentau (während der 
Blütezeit, um die Befruchtung der Blüten zu be- 
fördern, nur bei gutem Wetter und mittags oder nach- 
mittags) die Baumkrone durch Rütteln des Stammes 

sehen, wieviel Ungeziefer zu Boden fällt, das 
dann leicht as; .. kann. Entferne im Sommer 

im Winter die zusammen- 

uch 
rüchte) mittels Stangenschere oder Rau pantadkel; 

IV. Epistel: Obstbauer, achte auf die Blätter 
noch ganz besonders. 

Du mußt En tsommer und Herbst alles 
ihsehälene ab der Obstbäume sammeln und ver- 
rennen. Ar sehr wichtig!) 

2 mußt bei Gelbsucht der Blätter ergründen, 
ob Wurzelfä äule, Wasserüberschuß, Eisenmangel oder 
Nährstoffmangel die Ursache ist und dann geeignete 
Abhilfe schaffen 

25. Du mußt die Birnbaumblätter während des 
an auf erhabene, anfangs grüne, später schwarz- 
werdende Punkte oder kleine Auftreibungen unte 
ee “(Birnblat- -Milben) und solche Blätter rohe 
bald abpflücken, sonst müssen später ganze Zweige 
abgeschnitten werden. Gelbrote nn Aue ss 
Auftreibungen (Gitterrost) schaden wo sie über- 
handnehmen. Einziges essnmittelt Tata: alle in 
der Nähe —n Juniperus- (Wacholder-) Pflanzen 
entfernen, weil nur von diesen der Pilz auf die Birn- 
bäume kommt. 
V. Epistel: Obstbauer, achte auf Blüten und Früchte. 

26. Du mußt im zeitigen Frühling, sobald. die 
Blütenknospen schwellen, bis zu ihrer Anne täg- 

Bäume schütteln und so 
allerlei Rüsselkäfer ie dergl. 
üchern zu fangen £ 

27. Du mußt die Blüten der Zwergbäume gegen 
Frost und nach Frostnächten gegen die Frühsonne 
zu schützen suchen 

28. Du mußt bei allgemeinem Blütenabfall unter- 
suchen, ob Frost oder sehr re 

Andernf: 

5 
a 
auf untergelegten 

tch 
auftrieb sr War ee siehe Punkt 9), 
oder bei zu wenig Nal g (Düngen und begießen! 
siehe Punkt 1) Mäßiges ea der 
blühenden Bäume an trocknen n Mittag 
fördert die bessere Befrmehtung der einzelade Blüten 

mußt, um größere und tadellose Früchte 
zu erzielen, bald nach dem Fruchtansatze alle 8 T ie 

die Früchte, mit ei 
—2 g Eisenvitriol in 11 Wasser ee 

ann nur eben frostfrei (aiso | Bau und 
Füshe Kahl und fig a aufbewahren. ae 
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31. Du mußt wissen, daß Tafelobst u 

am höchsten Serwerten läßt, 

gemachtes, und ganz zuletzt "das re Obst 
zum Aufbewahren für obstarme Zeit. 

32. Du mußt allezeit bedenken, daß der Obstbau 
ei solcher nur 

wenn nur | 

der Gegend angepaßte Sorten ge- 
baut werden und von denselben recht viele Bäume | 

nur bei guter Pflege lohnt und 
dann den höchsten Ertrag verspricht, 
wenige, gute, 

vorhanden sin 

ußsatz. Um andre als die hier empfohlenen Schl 
Mittel gegen Schädiger und z nkh 
bäume kümmere man sich nicht sie sind ent- 

weder völlig überflüssig, od direkt schädlich, an | 
zu "Wen ganz wirkungslos, oder meistens vie 

mal ein neues Mittel wirklich probat ie dan wer- 
den unsre Leser schon darauf aufmerksam gemacht 

den. A: :P.088, werden 

ea 

TE Das Wetter der Zukunft 
auf Crantlare der Sonnenfinsternisse und daraus die 

Schätzung der Ernten schon ein bis zwei Jahre 
im voraus. ; 

Entdeckt von Bruno Danneberg in Egeln bei Magdeburg. 

(Schluß.) 

Im Jahre 1906 gibt es drei, nur partielle Sonnen- 
finsternisse, von welchen bei uns aber keine sichtbar 
sein wird. Die erste vom 23. Februar 1906 sowie 

. die zweite vom 21. Juli 1906 sind nur auf der süd- 
lichen Halbkugel und zwar nur in den Polargegenden, 
an Land nur in Südaustralien und Neuseeland bez. 
an der Südspitze Südamerikas sichtbar. Die dritte 
Sonnenfinsternis findet gerade entgegengesetzt im 
nördlichen Polargebiet, dem nordwestlichen Nord- 
merika sowie an der Nordküste Asiens statt. Ü 

jeder mit Hilfe des Pergamentpapierblättchens von 
90° Länge und 90 ° Breite auf einer Erdkarte in 
en Projektion schon so ziemlich selbst ein 

en; es wird aber im „Gartenrat“ noch ein 
Artikel opera erscheinen. 

Das Wetter für jeden Tag einen ganzen Monat 
voraus zu urlahien ist gar nicht mö 
auch viel mehr wert, das Wetter bez. die Niederschlags- 
mengen nach der Sonnenfinsternis für jedes Land der 
Erde ein bis mehrere Jahre voraus kalkulieren zu 

kennen lernen, z. B.in.welchen Staaten die Braugerste 
am besten geraten Brei wo Weizen, wo Roggen am 
besten gewonnen wird. Wo Heu und Stroh, Grün- 
futter für Großvieh, Weide und Wiesengründe frucht- 
‚bar werden können und gute oder Mißernten bringen 
werden. ß man ein Jahr voraus, was man 

danach etwas anders gewählt werden, welche mehr, 
welche weniger einbringen usw 

Nach meiner Entdeckung auf Grund der Minimal- 
a. ‚eratur der Nacht können Sie das-Wetter schon 

Stunde nach Sonnenaufgang für jeden re 
‚ Mitternacht 12 Uhr vorausbestimmen und zwa 

: ers ch für fünf ve rn 
das Gras und Getr zur Ernte 

ein- | 

heiten der Obst- 

ich; und esist 

können. Man kann niernäch die Ernteaussichten voraus | 

Sta 

Da können Sie ; er "h 
zerer Zeit Zi 

‘ die Wetterangaben wieder nur nach Mutmaßungen 
für den Nachmittag giare ge we werden. Es hat 
aber doch keinen Wert mehr, wenn man erst mittags 
erfährt, was für den Nachmittag wahrscheinlich für 
Wetter wird. Die LE der Minimaltemperatur 
läßt im Sommer schon von 4—5 Uhr früh erkennen, 
was (den ganzen Tag in vier Teile geteilt) für Wetter 
kommt. 

Rationell ist es nur, wenn Sie meine fünftägige 
' Wetterfolge zusammen mit der täglichen Minimal- 
Temperatur beobachten, prophezeien das kommende 

| Wetter schon eine bis zwei Stunden nach Sonnen- 

8 Die Veränderung des 
; Wetters am andern ars: schon fünf Tage vorher 
‚ durch die Minimal-Temperatur zu a und en - 
‚ auszusagen, = ist sicherer Ge Da 
Witterung des Tages (den ich 1884 re den su 
brauchbaren herausfand) sich nach 10 Tagen immer 
wiederholte, so können Sie dies bis ans Ende der 
Welt benutzen, und Ihre Woraäihgen trifft jedesmal 
ein, wenn die Minimal: nn der Nacht dabei 
als Srumloge genommen wird. 

t der Herr Beskenkier nach jahrelanger Probe 
ee Wetterkenntnis, dann m 
ehrlich und wahrheitstreu sein will, 
r © ee) [0°] I B {ee} =] 5 98 [= © - o B & 

38, en: 

5 =? on & u & B I & 3 3 = B 93 eg) = ) BD @ 

worden, unerfüllbar ist. ei 
tischer Beobachter, glaubte e früher auch, man könne 
das tägliche her >> Monat voraus angeben und 
hatte daraufhin der Neuhaldensleber Zeitung 
einen Sahrenkünirakt abgeschlossen. Die Neuhaldens- 
leber Einwohner waren auch mit meiner, Wetter- 
voraussage sehr zufrieden; nn ich selbst, als wahr- 
heitsliebender Mensch, setzte die Voraussagen auf 

‚ einen Monat nicht mehr fort, nachdem ich genügende 
' Beobachtungen pro Monat hinter mir hatte. 
; Neuhaldensleber Einwohner bedauerten aber die Ein- 
stellungen sehr. Auch Sie werden es bald heraus- 

en, daß ein enden Mensch eg nicht aufrecht 
erhalten kann. e Methode nach der Minimal- 
nn ne Nacht wird aber auch den Schiffern 
manches Sc r dem Untergang oder der Sturm- 
Betaue a "Die Fischer können schon mer 
gens früh, ehe sie in ihren Booten, um das tä 
liche Brot zu verdienen, auf den Fischfang. sehen, . 
einem kommenden Unwetter, der Nebelbildun ‚ den 
Windstillen u Stürmen aus dem Wege gehst und 
so ihren Familien 

' denn” jedermann am Tande k eichtigkeit 
nach meiner Angabe das kommende Wetter pro 
Vierteltag vorauserkennen. 
2! Tage für die Veränderung des Wetter maßgebend, 
denn es bleiben sich immer zwei Nächte gleich oder 
. gleich DERBELOR der Wärme, 

schon !ıo Grad Differenz bei der Minimal- 
a das Wetter anders macht. = 
kommen, wenn drei Tage hintereinander des Nachts 
einunddieselben Wärmegrade beobachtet werden, ur 
fünf Schönwettertage hintereinand 2 
' worauf fünf Tage nasses Wetter eintreten darf, dann 
e\ re werden wieder fünf mare Schönw terta; 

treffen, wie ich ri fingsten ‚1903 14 T: 

schneiden, irocknen nd ‚einfahren lassen, als wenn |) er ganz ef 
Sie das Wett n Tag im Voraus wissen, | an ehren Er dee er e 
a . ”  Moteorologen der Gentsches Seewarte, eg dem Ort mein Eier Belter 2 

G r erst telegraphisch gen müssen. | Hause, we elchen meine Ureltern Be Ge fen, Ss 

. Nach ae iblcher Telgranme können trotzdem befand. sich eine > Druckerei. Nun wollte ich Er 

en Ernährer. "sicherer ‚erhalten; nn - 

So z. B. sind stets je 

wenn auch manch- 

ggn 
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ich gab dem Buch- 
a gn a anzusagen. 

en fünf ersten trockenen Tagen 

mein usa: machen: 
drucker auf, 

n; so Chile, also in ur iO ka 

hatlkır wir Bier in Egeln so eb Lufidhrehichtig 
keit, daß man alle Flaggen bis zum Bro 
erg usw. sehen konnte. 

Prachtwetter; Reisende zu Pferde in 

9. Mai bis 2. Juni 1903 gingen mir von vielen Seiten 
une Grüße per Postkarten mit Ansichten zu, 
us Freude darüber, d: 

Sons Wetter, a 

h 
en bekanntgeben. An den Pfingsttagen vom 

eve 

en, anstatt sie in den Ver- 

hr, 9—10 
Be hr nachmittags, 
und abe 9—10 Uhr zu notieren, sodaß die Be- 

& ug immer vor A | 
' macht wurden, d 

ce 
und zehntägige Wetterfolge 

m Ve erh Minimal- Temperatur der Nacht 
einer en ro gegenüber ganz bedeutende 

Vorteile bietet und allein SEHE, ebende Wettervoraus- 
= bestimmungen ‚ermöglichen. Vergl. auch Nr. 94 des 
„Deutschen Gartenrats“ 1905 ! 

er 

Referate. 

ne —— 1 

ers; rege Die gärtnerische Handelszeitung „Der 
Hand lelsgärtner“ brachte einen aus „The Gardeners’ 
Chroniele“ übe ersetzten Artikel, nach welchem an- 

allenen Pflanze Verbreitun ng findet, 
tostsporen schon vor der Reife der Samen 

‚diese. etztern hineinwachsen, und so die künftigen 
Sämlinge einer Aussaat, von vornherein wieder damit 

et seien e ostsporen mit in 
amen hineinwachsen, will mir nicht recht einleuchten, 

urch die fo seiluı 

en der Kulturpflanzen als Verbreiter der 

ZENTRALBLATT „DER DEUTSCHE GARTENRAT“., 

mu 

führte zum erstenmal zu der Aumahnt 

ne Amerikh, war dies schöne Pfingstwetter auch | 

In Amerika Base ch dies. 

a, Nachrichten _ Kosten für mich Sue | ar 

indem die 
mit in an 

Nr. 118 (2. VII. 1905). 

n Dr. Cooke berichtet hierüber: Ich bin 

interessante Problem behandelt, gekomm 
1893 wurde an g J 
Euphorbia dentata Rost beobachtet, Ir ra Fal 

ie Keimung 

der Vereinigten Staaten genaue Untersuchungen 
n im Jahre 1895 Ber Rost bei 

fallene Samen dieser: Euphorbia in Washington aus- 
gesät und von 
unter 

Keilen. Der B eweis, daß der Rost selbst den 
Samen durchdringt, kann nicht nur. durch 

- , mikroskopische Demonstrationen, sondern selbst 
urch die aa er die Spuren des Rostes mit 

unbewaffnetem Auge im Samen | U 

keimenden He er Wirts- 
pflanze zu vermehren, und uß sogar an- 
rkase werden, daß dies bei Kopbertie dentata 
die gewöhnliche Ver Arie de des Rostes ist. 
Ein weiterer ae ereans ter Fall a s dem Ja br re 1866 
wird sodann m 

nur die 

gesunden Beetes hatte er selbst geernt 
Spur von_Rost konnte auf den 
werden. 

et, und keine 

Jedenfalls zeigen diese Erfahrungen, — be- 
ee 28 An 

man 

vor „der Aussaat denken sollte, 
Ein 

wirtschaft hie h Anwend mal 8 e hy 

ungen Si mling von . 
l 

Blättern entdeckt 

wet 8 
eine Saatware keine anhaftenden Sporen Ibatter- 

\ Y 

u in größerm Maßstube — stets 
„Desinfektion“ des Saatmaterials 

en Be hierzu eig
 - te d- 
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Zeit ausgeführt werden kann, anderseits aber große | 
Vorsicht bei dessen Verwen ung geboten er- 

ach die Samen derselben diek oder dünn- 
schalig sind. Lösungen von ee. 
Konzentration bei höchstens viertel- 

ie 
gründet, so ist damit mindestens schon ein gewaltiger 

ı Schritt vorwärts zur Lösung der Frage getan, welchen 
‚scheint. Die verschiedenen Getreidesorten zeigen sich | 
gegen das Mittel sehr verschieden .empfindlich, je 

k 

stündiger Beizdauer haben ach in allen Fällen | 
[bei Getreide! Voss.| als hinreichend stark und wirk- 
sam erwiesen, doch dürften auch etwas schwächere 

n zum Ziel führen. Diese Lösungen werden | 
körgestellt dach Einschütten und Mischen von 11 
ormalin (40prozentiger en in 

200— 3001 Wasser. Das zu beizende Getreide | 
wird in einem Zuber mit der Thea bare so 
‚daß diese darüber steht. Nach 10—15 Minuten 
langer Einwirkung wird die Lösung abgelassen oder 
abgeschüttet, dann dee Getreide flach zum Trocknen 

mäßig dürfte es sein, vor der Anwendung des Mittels 
im großen, durch Vorversuche festzustellen, in 
'weleher Stärke die Formaldehydlösung im einzelnen 
Fall anzuwenden ist, um vor Schaden bewahrt zu 
bleiben. Ein für alle Fälle gültiges Rezept ist bis 
‚jetzt nicht gefunden.“ 

Das Wasserbedürfnis der Obstbäume. Die Arbei 

ärt u 
empfohlen werden. Über „Obstbau“ hatte Heır k 
Landesökonomierat Goethe-Darmstadt vorgetragen, 
‚so auch folgendes erwähnt: 

In sehr bestimmter Weise spricht sich Oberdieck 
über das Wasserbedürfnis der Obstbäume aus: „Dure 
‚diese, in langen Jahren fortgesetzten und in ziemlich 
weiter Ausdehnung gemachten und durch Hunderte 
von eingesammelten und registrierten Beobachtungen 
bestätigten Erfahrungen ist es mir gegenwärtig bereits 
nicht au, fraglich, sondern völlig gewiß geworden 

a meisten Obstsorten es ziemlich einerlei 
ist, 2 man sie in leichten oder schweren, ja selbst 
tonigen Boden pflanzt; daß dagegen die ‚Tragbarkeit 
und Güte einer Obstsorte, wenn auch n allen 
Fällen und allemal, so doch rn in ee Linie 

5 und in den meisten Fällen von der Menge der im 
Boden vorhandenen Feuchtigkeit bedingt wird. Ich | die 

Boden jede Obstsorte zu ihrem rechten Gedeihen 
erfordere.“ 

welchen Umständen der Wassergehalt des 
Bodens, E von den atmosphärischen Nieder- 
schlägen, die schon besprochen wurden, abhängt, 

fein 
körniger und j 2 reicher an aufquellbaren Bestandteilen 
(Humus, Ton, Eisen) der Boden, desto wasserhaltiger 
und undurchlässiger ist er, je gröber die einzelnen 
Bestandteile, desto weniger Wasser vermag er zu 
halten. Kiesboden besitzt eine geringere Tehm 

_ bindende Kraft als Sand, dieser weniger als L 
Hum us aber die größte (Wollny). — a Fe 
Wis ers. Die Bewegung des Wasse e 

| vollzieht sich mittels der Kapillarräume, welche sich. 
‚ausgebreitet und kann darnach gesät werden. Zweck- | 

feiner und en Ber ie sind, des to langsamer geht 
die Leitung vonsta 

Etwas übe gn0 
au zwar im en Falle von Magnolia 

= Art ist in der Heimat ein bis 25 m hoher Baum 
98 der Deuts schen Landwirtschafts- Gesellschaft, ber | 

habe geglaubt, durch alle a ne Beobachtung schon 
völligen Grund zu haben, als allgemein Sültigen 
Prinzip es bereits aufatalltn zu wkönnen, daß es haupt- 
sächlich in den meisten L eu — wenn aa: nicht 

in ir lurchwe Boden vor- > | ne er 
 handenen Wehohtigkeilsbtäde ee "ob en Or 

besonders bei Birnen, kränklich wachsen, da selbst 
nach und nach absterbe n wird; ob ein Baum viele 

oder nur höchst wenige Früchte ansetz zen, ja snelbut 
nach reichster, schönster Blüte die Blüten alle taub 
abfallen lassen werde; ob ein Baum die ansetzenden, 
jungen Früchte festhalten und sie zur Perfektion 

‚Dürre, oder nach einigen heißen Tagen, Ende Mai 
der Anfa ang | Juni, an: fallen lassen 

ich günstig und. zu schöner Gröf 
klein bleiben werde; ob eine Tafel 

elzendes Fleisch bekc mmen un 
ji; rd r halb 

gen We rt ha a 

auf dem Tor let un "ee hniieh | daß 
welken, oder diesen Fehler nicht zeigen werde. | ihm w 
Beweis, sich. des. ‚hier aufgestellte ee als. ‚be- : Te 

baum gesund bleiben oder bei manchen Sorten, so 

ei 
Be oder sie bald nach der Blüte bei eintretender ers 

Baumarten, gg w 

nd 

mit kahlen, aber häufig bereiften olivgrünen bis 
ee einjährigen Zweigen, kahlen blau 
schwarzen Knos De oberseits ganz grünen, Se eg 

lättern ön i vi weiß heröiten 

chneider in seinem „Illustr. Handbuch de = r 
Laubholzku nde“, Lieferung 3 Seite 333, (Verlag: _ 
Gustav Fischer, Jena) hervorhebt — der bis "» Fuß 
lange kolbenförmige, scharlachrote Fruchtstand. 
Über diese Art schreibt Herr P. Ruschpler in den 
„Mitteilungen der Dendrologischen Gesellschaft“ (dm 
eng zufolge) nachstehendes betreffs der 

mung: Der Keimprozeß der Samen Fe un- 
Tegemäßig — bei einzelnen noch Ende August — Fre 
und schwierig vonstatten, eg weil 5 harte 
Schale des Kernes wohl platzt die Keimla ppen aber 
meistens nicht die Kraft Babe, sie, ‚abzusto En Kommt 

| er 
‚ über der Erde, so kann man nachhelfen, sonst gehen 
sehr ne unerbittlich infolge Kniekung zugrunde; 

bei 75% des wirklich keimenden ies wohl 
Te ae Fall sein. Die Aussaat erfolgte bei mir 
auf sandigem m Lehmboden, mit en entsprechen« 
überdeckt und mit einer er gan ch er M: 

ützt 

bad stehen bleiben, aber, um sicher zu gehe 2 
dieht mit Tannenreisig geschützt ‚werden, da manche 

r die Ken Nie von Magnoliensamen, er 
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Blüten und Früchte 
aus Wissenschaft und Praxis. 

Wohlfahrtswesen. 
ww 

erste preußische Kreis- 
Öbergärtner [nicht zu verwechseln mit 
den - Kreis-Obstgärtnen. V.] ist im 

| i Provinz Brandenburg) 
Nachdem dieser erst drei 

Jahre probeweise tätig gewesen ist, erfolgte 
‚seine Einreihung in die Beamtenklasse ben 
Kreisausschuß-Obersekretäre, wobei er 
J ale 

altung 
‚aller sonstigen Gehölzanpflanzungen an den 
‚SSEkahra wegen unterstellt. Bei der Neu- 

’ und Gütern: u 
den Interessenten mas die Kreis) 

stehen, kostenlos Rat se 
. Hilfe erteilt. Die Chausseen des ganzen 
x ‚Kreises Teltow sollen eine Länge von 

se 80 deutschen Meilen ernean ung 

af 

€ 
welche zum größten Teile eh 

im Obstbat nn sind, im Stande 
gehalten. ist _ als a an- 
erkennenswerte Neuer rachten, 

B für diese Stellen ern 
in er ie 

u & welchem a noch eine u gebe Zahl 
tüchtiger Heben zur Seite stehen. 

(„Der ee . 

e» Ohsthau. e> 

Ein Apparat zum Bestes 
schiefer Bäume von Herrn Landes- 
Obst- und Weinbaulehrer Sehillinge in 
ren a. Rh. in den „Geisenheimer 

& erscheint in der Tat sehr. praktisch, dabe i| 

lkrte act, und’ das 
' t ‚in - 

Kette, welche am ah a ergeen Ende 
um en schiefen Bau legt wird. it 
dieser Kette wird der: dgsntliche: Zacken- 
heber durch einen Ring verbunden. An 
das e des Apparates ist Rene 
ein ee Kette zu hängen, welche an dem 

n Boden geschla ge nen eisernen Ha ken 
befestigt Hebelstange wird 

en 

selbst bei 
starken Bäumen mit Leichtiekeit von einer 
Person er werden. Der Apparat 
ist von dem Erfinder zum Preise von 
25 Mk. zu beziehen. 

Im verflossenen Jahre lernte ich den 
Schubertschen Zackenheber in der Wege- | 
meisterei Diez kennen und die mit ron 
selben beschäftigten W lobte 
den Apparat sehr. Daraufhin ließ ich 
einen solchen Heber kommen, um denselben 
in den Obstanlagen der hiesigen Königl. 

hranstalt' auszuprobieren. Dies ist 

Schüler, Kursisten und Arbeiter haben in | 

Obstzüchtern zur Anschaffung empfohlen 

in | Fi 

diesem Frühjahr zur Genüge geschehen und . ah Schwede 
PP F% +1 + e. y q ® + = 

os entwickeln sich schon an 
ı Pflan 
er Hand des ges 
r Strauch sicher zu einen 

Bknktasishch werden, 
nur für die Binderei, ee auch für den 
Markt vorzüglich einführe — Dieser 
kleine Strauch scheint in Hu Tat sehr 
beachtenswert zu sein 

dürfte 
d 

Die Fiederblättrige Spaltblumen- 
( Schisenthus pinnatus-)Sorte f. wise- 
tone merblume. In der 
Sika vom 27, April 1905 des „Vereins 
zur Bef. des Gartenb. in den preußischen 
Staaten“ hatten. die Herren Spielberg 

de Coene in Französisch-Buchholz bei 
| Berlin die Versammlung durch ein reiches 
 Sor ers age sera Pmane E 
| Berne in ne nen 
| jetäten seht eut. "Be ere nr ir En Ge en 
| Frühjahrsanastelliiig a haben die Schi- 
| zanthus dieser Firma allgemeines Aufsehen 
| erregt, und es ist eine so große Nachfrage 
nach Samen infolge der en ung an die 
rma angen, besonders aus Österreich 

daß n ah 

me zu en bauen rg 
1 . 

& de Coene ziehen 2500 Exemplare nur 
zu Samen n kann men jetzt 

werden | Stande einige ausziehen. Sie werden dann 
rt ühen. Die ausgestellten 

en sind seit Herbst in denselben 
e> Gartenhau. e> Je Töpfen kultiviert. Diese Pflanze ist ja 

nicht besonders hart und kräftig und wird 
von manchen deshalb vielleicht als Handels-- 

ee -(Saliar) art als — | Pflanze verurteilt; es ist aber nur dan 
Wirkt pflanze! err W. Klenert,. keine Handelspflanze, wenn man sie nicht 

Baumschulenbesi Er in a schreibt da. | m den Bi: ven ; a er rüber in den „Mitteilungen ge sehr vielseitige Verw ung finden, 
baugesellschaft in Steierma ae als Topfpflanze und als Freilandpflanze, 

use parteß: für -die. Markt. abgeschnitten eignen sich die Blumen. 

gürtnerei und Treiberei dürfte eine erst ee 
in den letzten Jahren im Handel eingeführte DE 
neue Salix-Art se ich ; ion ung und at beim Duristreitn | PANZen- und Tierschutz 
unsrer Fluren im März, die weit in der ! u 
der Vegetatiom vorgerückten Palnkätzchen 
Salix caprea ‚ die zur Schmückun Zur Vertilgung der Stachelbeer-- 

raupe et Herr Ha yunga in Weener der Kirche am E Palin Verweni 
finden. Warum sollte nun ein niedlicher 

: Die, Beklankarifeige Weide en zur | 
N tterstock, 

flänzchen vor zirka fünf Jahren 
let heute einen breitkugeligen 

| (Ostfriesland) im „Praktischen Ratgeber- 
Strauch im Topfe, geschmückt mit im ÖObst- und Gartenbau“: Ich möchte die 
Bat sans im nalen Rot Leser darauf aufmerksam machen, daß es 

Gelb, oder auch n weige | nach meiner Erfahrung ne einfacheren 
im 1 Winter oder zeitigen Frühjahr nicht Mit 'ertilgung der 1 eer latt- 
unsre Salons zieren? ‚Einführung | raupen (Larven der Stchelheerin pen): 

‚| würde sich verlohnen. Eine weich niedliche | gibt, als das, was zur Bekäm eh der 
Wei: s Japan eingeführte ' Blattläuse von mir vorges Föhn 
Sohlankgrüfelige Weide, Salix gracilistyla | masmehl. Es gibt ja freilich auch 
Miquel 1867 (syn. Salix thunbergiana andre Mittel. [Ätzkalkpulzer ist noc 
a... ee 1868; auch Salix muta- | billiger und wirkt durchaus sicher!,. 
bilis hortorum genannt ; siehe „Gartenrat“ 1904, Nr. 62, Seite 184. 

Voss.] Wer seine Stachelbeersträucher 
 gruppenweise auf Beeten stehen hat, kanns. 
vielleicht NE daß diese Beete im 

rkt, 
die Hühner mit Vorab darin und. 

fressen. die Larven der Wespen auf. Es 
ist dies sogar ein sehr ehren Vor-- 
ee gegen ‚die Blatt being 
„gefahr, 
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Bodenbedeckung auf er die Herren Carl Sattler in Quedlinburg | Eier absetzt. Abfangen der Käfer. Bei 
'bestandenen Stellen. Wenn man die a sowie S. Kühne sen. und Wilhelm | starkem Auftreten der ' kleinen Raupen 
Wirkung se künstlichen Bodenbe deekung ‚ beide er reg (Provinz _üÜberspritzen der Stauden mit mit 0,5 pro- 

‘[z. B. mit kurzstrohigem Stallmist, Torf- en Gaben r Art für die Über-  zentiger Kupferkalkbrühe. — Die Blattläuse 
müll, Eiikchlenren, Schieferabfällen, | schwemniten in nen nehmen. ‚ an Gurken, Melonen und Rosen vernichtet 
Fichtennadeln, Sand] genau Basbacht bel, | ee EN man durch Bespritzen ne iner Abkochung 
eu ein Ge der ” Köln. Volksztg.“, ‘ von Tabakabfällen oder auch durch - 

,‚ daß nicht alle Pflanzen | { h  stäuben mit Zacherlin (gutem Insekten 
gleich dee für eine Eiche sind. Erd- | B U) pulver) a. une Wasser ir — 
en, Salat, Endivien, Gurken, Blumen- | un € eo e. Emte von in- und Beere nobst 

Versand am Ba einige Be vor Ber kohl u. a. entwickeln ac infolge der | Juli-Arbeiten. Kulturräume: Im | 
Bodenbedeckung viel bes als ohne die- | Due sun unter Glas ind. Stecklinge | Vollreife vornehmen und verpacken. — Die 
selbe; dage se ji x man Gensearten, ” en, Geranien [Pelargonien], | kräftigsten Rankenpflanzen der Erdbeeren 
viel behackt v müss e Bohnen, Stränchigen Blumisten- -Pantoffelblumen und | schon jetzt abstrennen, an e attige 
Kohl u. dergl., en nicht ecke: weil die , vielen a zen, wie Efeu, sage Re, Stelle in kräftige Erde verstopfen 
Decke dabei hinderlich sein würde. Die | sien, feinen Ziersträuchern, Weinreben | (10 em Abstand), öfters m 
Wir odenbedeckung be- | u zu stecken. — rend Azatien ı August schöne P ame zu haben. — Obst- 
ste etzt ausgereiftem Triebe k ai d Rosen sind von jetzt 
erhaltung des Bodens, halbechatig Stellen ins Tores — re 

 veilchen werden ve flan nzt. — Die Sämlinge 
der uni Erna in Schalen werden ver- 

Im stopft (piki uni re 

ab zu okulieren, 2 Steinobst zuerst, Rosen 
zuletzt. — Fallobst wird zu Gelee und 
Marmelade verwertet. — Von und in = nn des Unkrauts. Der ng 

ab bis Mitte August den Sommerschnitt an 

i a aenien- 2 an der oem 

ar. Schwerpunkt 
-fahrens "nicht im Mehrertrag an und für 
en . in dem Weofall eines & 
eiles dafür a aufruwendendeh 
a lieg 

| e» Wetterkunde. e> J 

17. und 
n 4 = 

Hauptsächlich um den 7. 
27. jedes Monats .im Jahre 1905 (vom 
August ab um ei de sollte nach meiner 
Angabe vom 5. 904 (im „Gartenrat“ 
1904, Nr. 62) Kern Unwetter _ 
Diese Tage haben sich im allge n be- 
währt und sind im Juni Bere gefährlich 
‚gewesen, besonders auch für die Gärtnereien. 
So berichtet He 

urg aus 

.gendes als Beispiel: „Ich war in Thale 
bei Albert Gewehr und habe mir den 
Zustand ee es er. _. trost- 

r über 1 Meter 
hoch über die Gärtmören ms eggegangen 

mitgenommen, was sich —. 

Erde, die Hälfte Mistbosslanster, 
viele To pfpflanzen usw. sind einfach fort- 
ee und weggeschwenmt, die ge | 

eroßen | 

ert). 
Aussaaten spätestens jetzt machen, Reseda 

Biken für. den Herbstflor i 
7 

und K 
pflanzen aller an klanen an Jetzt ver- 
pflanzt werden; sie wurzeln 

Kübel-Dekorations- | 

| 

Auch stark Fee Topfgewächse 
ee wieder verpflan 

Freien. Blattpflanzen-Gruppen | 
sind reichlich zu bew. und 
fleißig zu düngen. — Teppie chbeete stets 
in Ordnung halten, hier und da ausbessern 
Er noch nachpflanzen, oder niederhacken 

opfrosen jetzt tüchtig pflegen 
bosieds en und düngen re se 
Stengel höherer Dahlien, da 
Grunde leicht auch die ae: 
— a öfters n he 

rieb 
(Dias, a. „Glyeine“) sind jetzt 

l ihrer Länge zu kürzen, 
eg an ne ie Teilen früher und 
mehr Blüten sich bilden können. Gleich- 
zeitig. eine — ‚ Untergrunddüngung 
mit Vobs-Mischun 1 vornehmen. 

 feren je ken; 
| At 

riger krauser Winter — Fan zu An- | 
ang esäet Monat 
Fleißig a a täglich wage 

» Wo zes Stallungen u ind | Beete gründlich als viele zu oberflächlich. 
schlamm o daß es großer Onter n | Y rk ie schönsten und BE 

rdnung .zu bringen. | k i liegen 
; Mauern sind w Ben ‚das ee | _ Periiabein werden aufgenommen, 

elfest war, ist fort. al was n ht nage 
Wenn Sie einen a en wollen, so | 

an Pflanzen wollen Sie um Unters 

a Bürger schreibt 

8 Tagen Gemüsepflanzen, um das L 
wieder Bere ee 

in Halberstadt. 

n 
'Levkojen verloren ai er braucht in eete fli 

ind oder mit Voss’ Mischung Nr. 2 oder 3 zu führe 
düngen. — Um die Reife der aus Saunen! | Peigr 

Tr | gezogenen. _ besch) die 

Ey viele ._ Id 
haben sch 

den. — | 

| Korte 
die brauchbaren nach dem Abtrocknen aus- 
gelesen die zu 

nzt. Schalotten, Knoblauch und 

nehmen und tr maten- 
pflanzen ie rang man alle über- 

ach flüssigen Sprosse entfernt. — Nach Be- 
Se der argelernte ist der über 

rar 

kleinen bald wieder | 

beginnen zu an sie dann auf- 
ocknen lassen. — Tı 

Pflanzen ‚gezogene Erdhügel alsbald | M Ta 
abzuziehen und die Beete flüssig | 

g | 
ren (auch nied- bleiben 

an ha ge reem.gn vornehmen, Anf: 
Juli gelrecht 

vielfach en Ein- 
setzen von Fruchtknospen od e 
Fruchtzweigen in Obstbäume ei Er R 5 : 

reicht. — Wilde Schößlinge am Grunde 

besei 
unregelı 
sin 
Haupttriebe auf Fußlänge zu kürzen, frech- 
treibende Sprosse mit ihren vorzeitigen 
6 ae bis a 

rechtzeitig schützen. — Die Haltbarkeit 
der frühen Kernobstsorten wird verlängert 

äumen tec nnis- un 
Stachelberen, von Zinsgehöinen ae Coni- 

die letztern rn in Saat- 
_ Obsthanmkronen, : 

abendlich mit ee ar 
zieferfr Het. _ 

werden. (Aus „ Gartenrat- Kalender“ 1905.) 
Über Gartenbaukunst 

ı Professor Dr. Jaro Springer a aus Berlin 
auf Veranlassung unsthandlu ung Wilh. - 

Abels“ ‚in. Cöln, : 
er Gartenbun-Austelung. wer. & 

mißste der. Vortragende die eigentliche 

 nigen, ‚knickt, man mittels einer r Latte & (oder +der Kı 
r- auch. mit den ; Füßen) das Laub nieder, | St. 

rei ern ollen. — Beim Blume 
Blätter über den Blumenkäse knie v 

‚meterhoch überflutet wu 

einen Aufruf erlassen und N daß 
„Verband der a hat An de 

Rn, Lan 

Eh nee 
reiche . Weingaren nad, ee \ 

letzten dieser 

ng ae en BFarchet ochen 

rach Hrr 
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Bilder von dem Meister des Liebesgartens, 
von dem Kupferstichmeister E. S. aus dem 
15. Jahrhundert und dem „Kodex 
Grimani* von 1520 zeigten die Ar t der 
Anlage der damaligen Gärten. Eine eigent- 
liche . a. erstand am frühesten 

in Italien zu Ende des 16. Jahrhunderts. 
Als Bei ee: von unter der eg der 
Architekten stehenden Gärte nten die- 

der Villa d’Este 2 .. der 
Yilla Borghese, der Boboliga 

-unt * der Benens stehenden Bäumen und 
Strä rn gegenüber dem ip Serge 
eisen englischen Garten, der ein ver- 
‚feinertes Bild der Natur Ka sollte. E 

den 
Wir 

icht Her 

= em Char 
Die Öffentlichen Schnucksnlagen von Stile, 
die den Redner so sehr befriedige 
nicht 2 mit, den ea. et ittel- 
oder Ausgangsp im ne 

liegt, i in Parallele zu er Er en. 
 Schen, den Bäumen, wie er aus- 
drückte, die Bartbinde Funke gen. 
‚für ungerechtfertigt. Wenn er aber ‚sogar 
= Ve mir FD 

Anti 
se dorir or Aussie Gelung ein Beispiel is 

(„Kölnische Volkszeitung.“) 

otsdam wird berichtet, daß man 

“ en tagelang re ohne zu welken. 
Palais Bar ber wird z u über 
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schaftlich geleitete Absatz und die Be- 
stellungen auf Wein, Saft und Konserven 
haben sich so sehr gehob ‚ daß das von 
den Genossen gelieferte Obst nicht mehr 
ausreicht, und deshalb von Nichtgenossen 
a angekauft ‚werden Au e Folge 
davon ist, e Landwirte dem Obstben 
in de Altmark weit gr ieh Sorgfalt als 
früher zuwenden, und in vielen Dörfern 
größere „Obstplantagen angelegt werden. 
(„Die Obst- und Gemüseverwertung.‘“) 

ä widmungen in New-York. 
NewlXorker Staats-Zeitung“ teilt mit, daß 
von en aeg eat: n 
Lehre erden: „Zw 
he "lie vor der öentichen Schi an 

d erster Ave gepflanzt 
worden sind, v in Gezensart von 

)O Schülerinnen dediziert. Die eine 
wurde nach der frühern Schul eg 

Riehmann, die d ach der 
jetzigen, Frl. Mathilda Lemlein, a gi 

Bei dieser Gelegenheit erinnere ich an 
den ud orschlag des Herrn Gartenhau- | 
Inspe! 1 Brau 

e 

rinnerung an Fa milienfeste Obstbäume 
Je Gedenkbin ume pflanzen sollte! A. Voss. 

Die größte Baumschule der Br 
Herr L -Ökonomierat Fr. Spät 
Baumschu eg bei = rlin hat zur Er 

Be 
Gut Neu-Falkenrehde hei Potsdam eekanf, 
sodaß das Areal der Späthschen Baum 
en nunmehr über 1300 Morgen beträgt, 
Damit ist dann die Späthsche Fenckenpnien 
mit os ha die BR der ‚Welt. 

BI NIE. 
hns Z logischer Taschen-Bild 

ger Heft 1, enthält 105 Abbildungen 
der bekanntesten a en 
zumeist ie 

von B. Ben. 
Mit 16 en ‚einternden Text, Preis 
nur 60 Pfg.!. Verlagsinstitut Richard Kühn 

so billigen Zoologischen diesem 
Bilderbogen ist sicher Tausenden, nament- 
lich ‚aueh ( tm und ärtne:  Gartenfreunden, 

h den „Botani- 

- ee 
Auf Wunsch ‚vieler Abonnenten ri 

ieser Nummer ab einen 

zur Post 
‚ gesandt wird n 

Die | 

‚ lender 1905 v: 

fahrungsgemäß nur den Fragesteller 
und nicht ur Kreise interessieren, 
deshalb — wie seither — direkt beant- 
wortet werden Be 

Paketsendungen aller Art, sei es mit 
ranken oder dem Namen nach zu be- 
sen Pflanzen, sie ie 

- können nur angenom erden 
wenn sie als frei mit Tbertälleord 

gegeben sind. urück- 
ichts. 
Iche en un bisher - 

über die E RNE Nr.3 im Gartenrat-Ka- 

Frage Nr.1. Wel 

Frage Nr. 2 SE Ne werden bekannt- 

Erfahrungen vor, daß Zwergbäume 
ie E ragender Unterlage leich- 

ter durch Ungeziefer und Krankheiten 1 ? 

Frage Ko Arten der Rüsselkäfer 
Gattung Strophosomus auch auf stbäumen 
oder nur auf Haseln, Birken, Buchen, Eichen und 
Fichten vor? 

Frage Nr. 4. Wie lange kann man auf der- 
et ne ootrichig apa ohne: N eu- 
pflanzung und wie oft kann man 
Ne aa anzung 2 erselben FR wiederholen, 
gun Nachteil im Ertrag oder sonstw be- 

rken 

im ı Morgentau auf untergelegte 
‚Tücher; ee RE des Bodens im 
“Herbst beim Gra 

'ann segen Ameisen auf Ras 
flächen wären rl kleine Schweiel- 
ee Tablet 

än 

ichem weißem Ströns 
endlich dns ir che Walzen 

einer en Wal 

„Nieerschöneneide, 
stand aus 90° reine 
es re Substanz mit 

; kei daß a . 
ae und Blumen er rkrank Das e 
gesandte Wasser "enthielt Schwefntue, 

Zehlendorf. An der Erkrankung der 
Platanen-Blätter sind weder rn 
noch Ungeziefer schuld, sondern wahr- 
scheinlich dumpfer Standort bei Mangel an 
Nihrsalzen im-Boden ; die Krankheit "selbst 
ist ein Pilz Gloeosporium Fusarium] ner- 

äuch hen Yidbaptung der vorkommt. 
ae z uökerkalk aldi üng' 

Eichen i in der Nähe ı na, Behand. 

Unsere Extra-Beilag 
Die Garten-Botanik en 1346, 

2272) ist wissenschaftlich geordnet und. 
h meiner Vilmorin-Vos®’ zwar 

Blumengärtnerei, deren Familien-An- 
ordnung und Gat m. DE” Die 
botanische Benennung im „ tartenrat* 
ist 1904 die ‚internationale ein- 
heitliche a. „von Post-Kuntzes S- Fa 

4 üe ERrerig ‚einheitli 
5 nach Salomen-Voss' 

buch der Deuts, 
Preis ua zer 

“(a Boa; Preis 10 Mk.) 
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bergischen Schwarzwaldbades Teinach wachsende C. 
ein =» Rosen 2 

= | beste Sorten, echt, s 

Mäßige Preise. dan: 00 Pfg., 
Hochstämme 1—1,50 Mk. ahl. 

Sächsische 
Windmotorenfabrik 
vonß. R. we Dresden571 

m i Sure 

‚ gesund. 

. W 

arte Park- u. irren 80 Pfg. 

Peter Lambert, Trier. 
Ill. Preisverzeichnisse zu Diens 

Mistbeet-Fenster 
aus en oder 

Gegründet 

1870. 4 
] I ch-pineholz zen Free Prospekt, Teinachs seit 36 Jahren in der Gegend weilt, besonders verdient | mit eiserne Root und Fuss- are ne g tr 

gemacht. Die Volkssage meint, daß Zavelsteiner Ritter diesen sücketwerdeht od. angsstrichen, ER RER 
Safran aus den Kreuzzügen oder ach andrer Lesart aus Italien Holzfensfer geölt, 
mitgebracht habe Erwähnn ıng aber wi ird der Blume ‚erst 1895 
im „Korrespondenzblatt de 
Vereins“ getan, als sn een welches bisher als württem- 
bergisches nicht beka 

te* 
in 

fehl u ee Massenflor wird dann vom Jahre 
1834 an hingewiesen, Zweifellos hat sich der Crocus vernus v 
den Gärt er Burg Zavelstein aus b ie ae 

© ärten ver von, 
erfolgte die ee auf die benachbarten rs er und 
selbst 

“Viele Sorten hartschaliger 
Safran, werden be sonders, den 

wiesen ist, stand dort eine u ner Kuh, die i 
durc h das. Heufutter den 

Pflanze, die selbst 
bieten kann, ade an solchen Stätten 

liefert billigst als Spezialität ohrmöbet für Eh see 

erh. ’ ‚Pr eisliste I eg een a 
RE ee an Deebe ui Konrad As 
= Heizu Terme ug Kielnschmalkalden hir). 

Pilanzenkühel 
aller Art, Gartsnkübel in allen u. dußerst ge- 

Fa und diegenes t trotzde br billig, weil 

abrikation. Einfache an ve übel 
für Balkons, Veranden usw, in großer Musterauswahl = B 

fertigt die Spezialfabrik mit Dampfbetrieb vo 

J.H. F. Lüders, Lübeck 6. 
Man verlange Preisliste! 

torben. Nach a muß angenommen 
werden, daß der na ahthahe, Srupez Feen e Buntsandstein 
um Zavelstein äußerst günstig anf Wachstum, Färbung und Er- 
ee. dieses Safrans wirkt. (Dr. 'in Vo. =e- .) 

ae 5 
k. für R 

ntr rde dieser Zollsatz aber nicht im Mindestt 
gelegt so hat er sich denn bei den Handelsvertragsunterhand- 
lungen auch vollständig verflüchtigt, sodaß Blumenkohl zu jed 
Jahreszei ie v en darf. Infolge 

\ n, Eraakteieh us 

bau“ nach ge Are n, B: „deutscher Biumenko 
welcher noch bis vor wenigen Jah den Wintermonat 
enigstens en Luxusgemüsen gehörte, jetzt zu den ordinärsten 

em i 
n 

Verkaufsartikeln auf dem Gemüsemarkt zählt und selbst z a 
sten Preisen kein ügenden Absatz finden k o wur 
im amtlichen Berliner Marktbericht bereits am 20. Ja lumen- 
kohl als „schwer flich* angeführt und ähnlich lauten die 
Berichte mit Ausnahme von 2—3 Tagen nn auch für die 
beiden folgenden Wintermonate. 

u 

Einfuhr eben 
ne Fachblat 

s sin kahıe Eos esunden ah ser mernem Zustände, wenn e 
Kinführartikel selbst über das ‚Volksn smittel‘, das Schla wi 
wort unsrer Freihändler, schon er ist, Bun selbst bei rg 
preisen keinen en mehr findet. Hier wäre Ar Zell, 

Faktor für den 
See - ziehen war.“ 

en wahrhaft national gesinnten Volkswirten müßte e 
als unerläßliche olks kraft 

= 

die Ze man N. 
n 

rar tärtär csär tärcärtär dr ıdr en Gr a a na er RE 

u Me Eee A A "a 
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nicht & allsusehr in das eng gran gerät gegenüber der industri- ä 
ellen Großstadtberölkeru Letztere bedarf driugend der fort- 
gesetzten Blutauffrischung : aus den Kreisen der gesunden, Tüstigen 
Ackerbauer, wenu sie nicht einer der Gesamtnation verhängnis- + 

vollen D i um esonders 
n 

4 

\ egeneration verfallen soll. Der Gartenbau und hesonder 
die Gemüsek önnen aber auf gegebener Ackerfläche de 
relativ zahlreichsten Menschen gesunde Beschäftigung und Erwerb mit verstellbarem Stiel und eig men ai 
des Lebensunterhaltes bieten bedanerlicher ist es, ‚wen : | ‘ Arbeitsbreite, sowie answechselbaren Messern 
unsre Zollpolitik hier ruhig z daß einer wieltigen © Dieser Apparat - besitzt ee enaher allen - bisher Zw arten- resp.‚Gemüsebaues von der begünstigten Aus- |. 5 schon. bestehenden mechanisch rkzeugen und 

„Jandskonkurrenz zugrunde gerichtet wird. Das ist keine gesunde „= Instrumenten unleu&bar ganz bedeutende Vorzüre 
- Wirtschaftspolitik! GR Hettndens des Bundes der Landwirte.“) ss und dürfte -für alle gärtnerischen und | = 

m Dresdener Erpen (vergl. „Gartenrat“ 1 13% Umschlag- | ed schaftlichen Kulturen sich bal ein beliebtes 
seite 1 D äußerte sich Herr Bürgermeister Leupold in der Stadt- dio und unentbehrliches Hilfsinstrument betäti er 
verordnetensitzung vom 12, Mai zu en Daß r Sa 8 i s2hwerem sowie leichtem Boden bis jetzt- noch nichts gescheh ‚da n sei in-| 8 En: verwendbar und stellt sich der Preis desselben 
verleibungen viele große und wichtige F zu erledigen. kom auf ar 12.—, emBatz (12 3) Reserve- 

e, daß man diese Frage, die keine brennende: sei, Me ns 50. h : - 

Anfahrschar 
zum nn a a an 
unserm „Handjäte-Appar am ’Mittelarm 
hinten * dürch zwei :Sch ee ben - angebracht 

i we 
hafnngsplätzen in den westlichen Vororten nicht müßig Zohliahon, Belieben yersfellba: . . Das Anfahrsehar. kam zum Anhänfeln ‚von 

innere an die von On Stadtverordneten genehmigte Vorlage Bohnen, Sellerie, Kraut, m. verwendet werden und er} I Fe » = 
1 
] 

"des Rates wonach, ‚sindeei ich.10.000 oße Flächeäskalischen | wird bei: dazebender Bestellung sofort geliefert. Preis exkl. 
«Areals zwischen” m Weißerialer er ng uer En Fracht Mk 4. 
 Baukonzessionsw A ng eines solehen Platzes erworben = 

- worden sei, unge m es in Zukunft nicht gelingen, die Volkspark- Angermann & Kiotzsche, Dresden Altmickten, 
idee in die Wirklichkeit zu übersetzen, so besitze die Stadt für 

westlie Vororte in dem gege großen Areal des 
Döltzschener Revierbuchs samt anschließenden Feldern eine Areal- Welche 

tve, die sich nach seiner Ansicht vorzüglich zur Mitver dung Sehatten- 
als Erholungsplatz eign an brau dabei nicht immer an 

a nlagen zu ; was die Bevölkerung am nötig- a Das 
sten eg seien u ar die Jugend, wie solehe die Sind sind 

3: De tzsche Stiftung mit großen Kosten, aber auch großem die stärk- 
Erfolge unlängst am der Denke bescha = habe. Re 

(„Dresdener Journal“) 

Entderckter u eumehn len); er sKoreponden des # aufdieDauer 
Bundes der Landwirte“ teilt folgend r allgemeinen Kenntnis- Eis, 
na mit nt, daß e Dei nisch a Eree Fabrik- billigsten? 
etablissements bestehen, welche sich ausschließlich mit der Her- ® „it den Schnallengliederketten aus verzinktem 
stellung eines äußerlich „BenisaTn ehe Süßstoffes BAER. Bandeisen. Größte Zugfestigkeit, nischen liefert . 
Die Gesamtmenge des von denselben produzierten „Kunsthonigs“ 
dürfte kaum weniger a6 sein, als die des von sämtlichen Ed. Zimme mann, Altona a. d. ke, 
Bienenvölkern im ganzen Refchsgebiet an Naturhonigs; # Spezlalfabrik für Gewächshäuser, Wintergärten, Voranden 
otzdem wird man relativ nur wenig „Kunsthonig“ = solchen und Frübbeetfenster usw. Etabliert 1870. 

ar. sen finden, weil eben der bei weitem größte Teil desselben 
Bienenhonig gg erkauf kommt. er einen der | 

haider seltenen Fälle, in denen soleher Kunsthonigschwindel ent- 
‚deckt und bestraft ware. berichtete kürzlich der „Nordd. Delikat, | 
und Kolonialw.-Anz.“ wie folg: 

„Ein ECölner Kolonialv rechne hatte Honig verkauft, der 
in Gläsern Zuthalten und durch aufgeklebte Etiketten als ‚feinst 
Tafelhonig‘ bezeichnes war. Dieser feinste Tafel onig® we 

Rasenmäher 
laufen leicht, sind einfach anf Anordnung der Gesundheitspolizei von einem Chemiker unter- konstruiert und dauerhaft 

ucht, der in demselben jedoch bis 15 Prozent reinen Bee ne Bienenhonig fand, ‘das übrige waren andre Bestandteil der und köunen für alle Sorten Seite des Etiketts befand sich. allerdings die Angabe, woraus der Gras gebraucht werden. 
feinst 2 elhonig“ gemacht > en I jedoch in sehr 

ner Schrift Angabe ı betr. Kolonialwarenhändlers _ 
e.der ragen demselben. gesagt, diege Jean Hey broek, 

sei gestattet, und wenn etwas danach komme, wenn er die 
menge als ‚feinsten Honig‘ verkaufe, so gehe das die Fabrik Baarn (Holland). 
Fe Schöffengericht von der Beschuldigung des wissentlichen 
Verkaufs und des Feilhaltens verfälschter Genußmittel frei- En eg Pe ee Band ar 2 en worden. Die Staatsanwaltschaft erhob aber hiergegen 10 Pid. franko 8 Mk * ” fe. * “ 

erhalten 

sehen könne und. müsse. Das sei eine bewußte Täuschung des 

s ist sehr anzuerkennen, daß hier das Gericht zweiter 

ges.g ES ge i 
hat. Die anferlegte Strafe erscheint allerdings 
sdrie, die 10-Mk.-Xatın der betreffend kon Ausch chi Vera yon 10Chg, Helgnlchtug” Saler Karina " Heisslufpumpmasch a 

reagengr ist es uns weiter, daß der Cölner Uhemiker imstande 
n geringen Gehalt. . Bienenhonig in dem emis ‚ziem- 

lich Instacstellie, Sonst wurden vom Regierungstische immer £ 

Spezi 
Pumpen- und Wasseriei a s HE 
Sächs, Motoren- und Masc gAniagen, 

Öffo Böffger 
sden-A. 28. 

‘ Verantwortlicher Redakteur: A. Vose, Groß-Lichterfelde. — Verlag von Joh, Räde, Berlin w. ee von 6. Uschmann, Weimar. 

en: honig auf en Wege erairesug. nachzuweisen, Es schei ut! 
aber doch zu gehe 


